
Das Ander Buch/von Kräutern.
ä Vonder Natur vnd Eigenschafft deß k I. Kleine Hundsmilch.

pexjusminor.
fchwaryt gall ? ^Vlolcoriäes schreibt/daß der Samen/ mit Sastz
aufreibt». ^ ^/vlid Essig eingenomen/ treibe durch den Siul-

gang die schwarte Gall/ aber es verwunde die Darm.

Das XX. Kapitel.
Von runder Wolffsmilch.

Runde Wolffsmilch.
?Sj?IU5.

II. Kriechendekleine Hundsmilch.

r«nd.W»lf,. ^^^IerundeWolffsmilch ist nach derBeschrei-
milch. bung violcoriäis ein staudlechtes Kräut-

^^'lein/vollweisses SafftS wie Milch / mitklei-
nen Blätteren wie an der Weinrauten / allein daß sie
breiter seyn.Vuder den Blättern hat es einen kleinen
runden Saamen/ gleich demweissenMohnsaamen/
poch kleiner/die Wurkcl ist zu nichts nmz. Wachst in
den Garken/vnder den Raben / auch neben den Zäu¬
nen. Heist Griechisch vnd lateinisch?ejzjus,^vnd L-
tularoruncja. pcpluslive romn^z,L.L. ?e-
plus,^arrii.fuck LvicZ.in Oioic.LcjM.
l'ur.I.zc.I^oii.^cj.I^olz.I^UAci.Lali.cjeic.'Z'lial.Ler.
?cpIi5,Lali.ico.LluIa roruncia, (Zes.cojl.^Nlder-
ländisch DuyvelSmelck.Englischpetic Sparge.Fran,
hosisch Welsch vnd Spanisch

Von der Natur/ Krafft vnd Elgcnschafft
dieses Kralirs.

„ I ^lokoriäcs schreibet/wann man deß Saamens
Gall vnd ^^fünffizehen Qmntlein schwer IN Honigwasser
Phlegma cinneme/so treibe vnd purgiere es die Gall vnd phleg.
uußlreiben. mansche Feuchte durch denSiülgang: Deßgleichen

chue auch dasKraut/wann mans in der Spech koche.

Das XXI. Sap.
VonHundöMllch.

Er kleinen Hundsmilch sind zweyerleyGe-
I. Das erste isteinklemeSSkäud«

mit sehr viel kleinen subtielen vnd zarten
xnrpurbrannen Ztestlein vnd glinizenden Stenglein/

i.
tlciney»ntSi
W-lch.

I fast anderthalb Spannen hoch/seine Blätter seyn zar¬
ter/dann an der runden Wolffsmilch: Die Blumen
seyn bleichgelb/ nach welchen der Saame erfelgct/ fast
wie an der runden Wolffsmilch / doch ein wenig grof-
ser/voll scharpffer Milch / viel hnziger dann in den an¬
dern Arten der Wolffsmilch/ welchen ce sich fast ver¬
gleichet: Eswirdauchein pejzjusvonOioscorjcZs
beschrieben/welches er porcu^cam t^lveürem nen¬
net/welches Saamen fastscharpffvnd hitzig sey.

11. Das ander Geschlecht ist ein schönes zahrteS
Krautlein/ mit sehr vielen runden p>llp,n braunen
Zweiglein/welche rings vmbher rund anst der Erden m,lch.
außgebreitet ligcn. Seine Blätter sevn kleiner vnd
zarter dann am ersten Geschlecht/den Wafferlinscn
fast gleich: Seine Blumlein vergleicheu sich be» vor»,

^ gcn/dieFruchtistvnderdenBlättleinverbcrgen/klci-
ner dann an dem vorigen: Die Wnrizel ist dunn/vnd
zu keinemGebrauch täuglich.Ist auch einMi!chkraut.

Das erste Geschlecht wächst am Vser deß Tyrhcni-
schcnvndAdriattschen Meers / bringetftineFrucht
im Augfimonat.Das ander wird in Spanienvnd
Franckreich an rauhen Orten funden.

Von den Namen vnd Natur.

A>As erste Geschlecht wird ?epl>5vnd?ex1u5mi-
^^norgenennt. msrinma sokio ol)m5o,
e.L.?ep!iszIVlLrrk.1' ur. ^6. Llut.kisp.Lc
I^uZ.Lstt.<!es.LArn.(Zer.?ex>Ius,LZit.ico.?e^jiuln.

Eeeee iij L«5



Eß Bocksbarts sind dreyerley Are/das erste
^ Geschlecht hat einen geringen doch langeil

^runden vnd glatten^ Stengel fast zweyer
Elen hoch/mtt etlichen GleycheN abgetheilt: ^anwel.
chen Knöpffen gemeiniglich weisser Schaum oder
Speichel/ sprechen etliche der Gauch thue solches
Seine Blätter/schreibetVio5corj<jes,seyn den Saff.
ranblätteren ähnlich / doch etwas länger vnd breiter/
welche bißweilen kranß erfunden werden / bißweilen
auch glatt/oben an den Stengeln erscheinen grosse ge¬
füllte Blumen/mit bleichgelben zerkerssten Blättlein/
welche Sternweiß beysammen geseizt seyn/ fast wie am
Alandt/ i>ie sich den ganzen Tage an der Sonnen
wenden/ am Abendt schliessen sie sich zu/frühe so der

x Himmel nicht gewülcket ist mit der Sonnen Aufs,
gang/thun sie sich widerumb auff/ darauß endlichen
hänge Kspffe werden / wie ander Pfassenrohrlein/
tiedoch viel grösser/^ auff welcher Spiken schwarzer
Saame stehet / welcher mit feiner Wollen verfleugt/
Hat ein lange susse Wmyel/^die da rund ist vnd Jin.
gerSdick/>nd ist das ganizGewachs voll süsserMilch.

Das ander Geschlecht ist dem ersten fast gleich / al.
lein daß es purpurbraune Blumen trägt/welche nicht
also außgefullt/auch nicht so breit seynd/ais die ersten.
tA»lß diesen braunenBlumen werden bißweilen gros¬
se Knäpff/darinn viel schwarzes Staubs verschlossen/
welches der Brand ist/wird zu zelten / doch nicht so oft/
auch am gelben Bocksbart gefunden- Die Wnryel ist
lang/offczweyerFinger dick Z

Das dritte Geschlechtwird kleiner Morgenstern
genennet/ dieweil es kleinere Blätter hat / dann daSsmstern.
vorige /denBlätteru der wilden welsscu Steinnäglein
fast gleich /schmal vnd spiyiq.Die Wurzel ist dcn vori¬
gen gleich/ oben auff m it vielen hangen Faseln etwas
dickbeseyet/auß welchen runde schmaleStengelHerfür
tretten/an welcher Gipffel runde/schiippcchteKnopff,
leinwachsengleich wie an den Kornblumen/wann
sich diesetbige aussthun / so schliessen die weisse Blum.

lein

994 D. Jawbi TheodonTabrruaemontanl/
^ l>Ä!eeI»mpi),k.ux^von!^ippocrg. ? Kleiner Morgenstern,

re andern Das ander v-rbula kir«Mxuro csrulea.
wird Griechisch vnd iatttmsch <7amse5/c«.l.ckz-
inaelvce,<»^. ö4scrk. Oe5korr.Oo6.^<1l^ok.
Qlull kifp. Lc kiist. Lam.(Zer.H«nenn<t/
Teutsch kriechende kleine Hnndsmilch.Haben auch
ein pilrgierende Natur an sich.

Das XXII. Kapitel.
Von Bocksbart.

Bocksbart.
1* agopaon lureum.

Kleiner Morgenstern.
Larkulz kirci minor.



tt

.^lein hers^r/ dem andern Geschlecht etwas gleich/al-
lein daß sie langer vnd spnzlgcr seyn/gleich w«e die Io-
hanucsblumen.

Sie wachsen vsn sich selbsten an feuchten vnd vn«
gebauwten Orten/^der gelbe wächst bey vns allenthal¬
ben in Gärken/auffdenWiesen. aber der mit braunen
Blättere!,/ wird bcy vns in Gärten gepsianyet/die mit
weissen Bltimcn wird ailffden hohen Gcbürgen in
?rstis, als anff dem ^-nino gesiinden/^blühenim
JuniovndIulio.

Vonden
»I>Ocksbart hat seinen Ramen von der Gestalt der

Blumen/ so sich einem Bocksbart ver¬
gleichen/wird auch genannt Habermalch/Ganchbrod
vnd MorgensternGriechisch ^--z,-v»>«?.jatelnisch

x ksrbulÄ kirci.tl.'I'raAopoZonprÄrenfe lureü ma-
ius,C.L.1'rzßoj?ogon,IVl»r. kuck./^nx.Qel'.k.'I'ur.
Dc>6^on.La-l^.lur.L^K.Iureum>I^ob.cZer.Iursu«
commun»,?lizl.Lar!zuIa kirci, l' raA.K1zrck.I^»c.
Csli. Larba lnrci, Lorä. in Oiosc. Lc kiii. vocj.xsl.
(Ze^kor.I^iig.il.Iur.Lam.ll.l'tÄAopoAonpurpuro
cieru!eum,s>lirrifolio czuocl Hrriti vulAc>,d^.1'r»»
xc>poAvn,l)ocj.I^o!z.sIrelumM»r.I^uA.puniceum,
(Zei'.liorc ^ur^>urcü,(Zer.L)s^.l^I.k.purp. LseLkar»
bula kuci alrera, I^larrk. <^^t^.Lart>a kirci tl. purp.
tüam.Qeronropogon üve 8»ssitica IraIor.I>uZ. !Il,
l'rs^opoAon grsmineo solio ra6icevjIIols,L.L.
l'rsAopvAvn minus, (Zer.^ Welsch «/e^ecc».
Fran.Lnbe cieövttt. SpanischBoh-
mischKozybradka.NiderländischBoexbaert vnd Io-

c scphsbloemen.EnglifchBuckesbarde/lGoatesbeard.Z
Von der Natur vnd Elgensehafft deß

Bocksbarts.
Lonkar^uskuckliusschreibt/dasKraut vnd die
Wurizel jey ein wenig warm vnd feucht/welches

man außdem süsseirGeschmackwol könne abnemen.
Innerlicher Gebrauch.

AIe Kinder essen auch dißKrautin sernerIugend
vmb seiner Sussigkeit willen/wie den Saweram,

pster. sEtlicheLeuch essen die roten Wursteln im Sa¬
lat/wie die Rapumzeln/^sonderltchim Meycn.

Die Wurzel gerocht gessen/ oder die Brühe davon
gemmcken / ist gut wider das tropfflich harnen, vnd
den Stein.

Diese Wmycl nut krausem Koht in einer Fleisch.
' brühe gesotten /vnd mit langem Pstffer bcstrcwet/brin-

^ g«t den Scugammen viel Milch. I
Die Wurizel deren mit brallmn Blumen/ werden

sonderlich bey vnS in Gärten gepflanzt zurSpeiß/mit
frisch Bnttergekocht/vndnenenS^rciiioder ^rri5K.Z

Hust«.,. Es wird diese Wurzel gelobt wider die Gebresten der
S<H«ererA- Brust/der jungen /Wider den Husten/Wider den schwer-
«n'?i,k-ch.n wichen Äthem vnd daeSeitenstechen/siebekomptauch
i«ngstjch„ze! gar wol den jungensüchtigcn/ od' Schwindsüchtigen.

Von dem Safft deß Bocksbarts.
Uß der Wuryel vnd dem Krallt/ kan auch der safft

^ bekommen werden/wie bcy dem Wermuchsafft ist
gelehret worden.

s«tt-st«chen^Dieser Safft wird furnemlich gerühmt wider das
VUe"n vnd Seitenstechen.Wird auch gebraucht zu den Versehrten
f.hrmig. Nieren vnd Blasen. Es ist auch dieser Safft gut die

L Wunden zu heylen /darzu auch das gebrennt« Wasser ^
genügt wird.

^Etliche schreiben/ so man den Safft mit einem
qnint. geflossenen Schafftheuw sieben Tag nachein¬
ander tnncke/ es heyle die verwilndece Därm vnd
Blasen.

Von dem gebrannten Wasser.
Stt««„ vnd Kraut mit seiner Wmyel wird im Meyen ge-
Ap-st-md-r ^branndt/ so ein edel Wasser istfür das Stechen

vnd Apostem der Seiten.
Mit leinen Tuchlein übergeschlagen/ heylet Wun-

BaMnder Buch/von Kräutern. 995
Da- XXIII. Kapitel.

VonScorsonera.
k. Spanisch Scorsonera.

TrSpDing
Harne».St«tn.

Milch mach?.

Verwund««
Därm vnd
Blas«».

Zcor?onsrabljtjzanica.

ll. Vngertsch Scorso/»era.
Lcvj Lonera?snnonics.

Wind«».
dmandemteib.Z

S seynd von dem >VurKore drey Geschlecht l.
der Schlangenmordt gescyet worden. (I.)
Das erste Geschlecht hat weißlechte/lange/^

dicke/spitze Blätter/ welche etwas breiter seyn/ dann
Eeeee i»j am



y?6 D. Jawbl Theodor» Taßttnaemonlanl/
III. Vngerisch Scorsonera. ? IV. Teutsch Scorsonera.

8cor20ners?annomcaanAUÜiso1!a» Lcor^onera (Zermsnicz.

am Bocksbard / rings vmb ein wenig gefällten ^ oder
«lntwedcrs gebogen / sind Spannen lang ein jedes an
«inem langen Stiel/welche bald von der Wurzel auß-
gehen/vnd sich auff die Erden spreiten.^ Der Sten-
gel ist rund /einesSchuchs hoch/bißwcilen auch ho her/
tmit Knodcn oder Gewerben vnderschclden/bey wel¬
chen an ven Blättern hcrfnr schössen/kleiner vnd knr-
^er vann die vorigen / Wi welchen goldgelbe/gcsnllte
Blumen erscheinen/wie am Bocksbart» / ^dem es sehr

V. Teutsch Scorsonera.
Lcor^onsra (Zsrmanica 11.

Ahnlich ist/ welche endlich in hänge odcrwollechte
Knöpffverwandelt werden/ vnder welchen ein lang-
lechter Saame ist/etwasweiß.Die Wuryelist ^Fin¬
gers dick/Spannen^ lang/ ohne Faseln/außwenökg
mit einer schwärzen Rinden vnibgeben//nnwendiga-
ber weiß/an Geschmack sußvnd lieblich/svndgiblei¬
nen zähen Milchjafft.^

11. Das ander Geschlecht die Vngerische Scor-
sonera/hateinWuryelderersten durchaußgleich/voll Sc»rs-n«ka.

VI. Klein Teutsch Scorsonera.
8cor2onera Qermanica anZuliisolia,



Das Ander Buch/Von Kräutern.
/Misses Sassts/ welcher wann er außgcstossen ist/wird

er gelb. Hat einen geringen gestrafften Stengel eines

Schliche hoch/mit kleinen Blättern beftket/die vi'dcr-

sien Blätter fcynd dcmfpiizcn Wegrich etwas gleich/

hart vnd dick.Seine Blnmcn sind goldgelb/ den vori¬

gen gleich/ nach welchem ein langer rancher Same er.

z,, folgen/gleich wie am BockSbait/toch etwas kletncr.

Vn«-r's-b IU. Das dritte Geschlechthat ein runtzlechte Wur.

S».son.ra. schmälere Blatter dann die vorige / damit es

von veränderen Art vuderscheidcn wird/ welcher sie

,v. v. fonsten in allen Stucken gleich ist.

putsch So viel die Teutsche Licor^oneras belanget/seynd

«^.orson-ra. den vorigeii fast gleich (lV. V.) Die erste ist

der Spanischen 8cor?oneragamz verwant/ wie auch

k die andere/allein daß dersclbigen Blätter etwas mehr

gekräuselt seynmit/ren runden schuppechten Kopffenv:.

»lein Tcuisch' ^ j BaSlctzte Gcschlechthat kleiner Blätter / mit

^"""'viel Rippen durchzogen / die Wurizel ist den andern

gleich / auß welcher ein rnnder Stengel kommet / an

welchem runde/ tieffzerkerffle Kopsslein erscheinen/

darauß diegcsicderte Blumen hersnr schlieffen.

Von andern Geschlechten mehr kan man lesen

Oluliumlil,.4.oklervar.?2nnc>n.cap.l. Es schreibt

citmerai iu/z daß dieser Geschlechten viel in Teutsch,

land funden werden/fürncmlich vmbIngolstat/bey,

de mir einfachen vnd gefüllten Blumen. Andere Ge¬

schlecht werden in Spanien vnd Vngern funden/

blühen im Iunio vnd Juli».
Von den Namen.

^?>Jß Krautwird von den W^M-nFohhMngenen.
»et/ von dem Wortlem 5c»?-^oodcr , wcl,

ch:s auffSpanifch ein Schlange heist. Larmusch Vi-

peiaris ^I.Lc V. 8cor?o»er2 lsritolia tinuar^izL.K.

j^iljzanicaMarck. I^riAcl. Lali. 8cor2vr>erz, Loch

I^on. Ls.5. larisolia, l'kzl. t^il^suica

prima,1'raAopoAonf>ereAnnusveIk-li-

I^nicuz, Letlkoir. Vij?erarua^liijZ2»icajiumiliS,
(Zcr.ico. I l. 8cor20»era larifolia liumilis nervös,

O.k.liumilis laritol.vel s.LluI^ pan.pannonrca 2.

Li<i.kili.VipsrÄriÄl-IisjZ2nicÄz(^er.icc>. III.8cor20-

«erzanAuiiitoI.primz,L.K.?ÄNNoniczz.vcl8cor-

tönera kumilis anguliitol-Llus. pan.Lc -uK. Vips»
rsria?znnonicz.sn»uKi5oI.(Zci-. IV. Lcor^onera

1zlitol.a1lsr2>L k.koemicz,^Ärr. ^c>l>.I^u^6.m2-

jor vel ^annonic^ 1. Llul. pan. Lctrili.lzrito1.(Zer-

9?7

I) manica,I^li. LcorTora soliig nervolil-.L.IZ.zI-

rerÄ-I^czIz.ico.Viperaijz ^umiZ.SzLer.icc,.^ Teutsch

Schlangenmord/dicweilviclmLcurhen damit gcho'.s-

fenworden/sovon Schlange» ftyno beleidiget gewe-

sen.fEnglifchViperegrasscd

Von der Natur/K rafft vnd Eigenschafft
deßSchlangenmordS.

^S schreibet ^arrkiolus, daß diß Kraut ein edle Schlange«.
vndbmäbi te Arizciiey scye den jenigc»/ fovonl»?.

Schlangcnftynvcrleiztworden/ darziidann der fasst

sonderlich gut sey.

Es widersteht anchdiß Kram allem andern Gisst/ Gisse,

vnd ist gilt IN HX stileny'.schen Schwachheiten. Pksttteny.

^Etliche schreiben / daß der Saftc in Spanien fo

krasstig sey/daßwann die Schlang 8cor2o genen»er/

^ damit berührt wird/alsbaio erstarre / wann man aber

ihr es m Mund ihn/so sterbe sie alsbald.)

Extracl von^cvr^Qnera.

Uß dem Safft soll man in den Apothccke» einLx-

^lra6ium ciispLuliren lassen/ vnd zum Gebrauch

behalten.

Dieser Extrack ist nicht allein gar <?ut wider die ob-

trzehlten Gebrechen/ sondern gibr auch ein gure Hery. lndcl.

siarckung/ ist gut wider dic Fall^iid^ucht / rv>! er den Lhnm«chr.

Schwindel/vnd die Ohnmacht.

Von dcmgedisilülcrtcn Wasser.

^N deiiApoihecknnfi'^k man an eil,eben Orten

-^auch das Wasser von diesem Kraut zu rrernck!/ Dcrsscxssx«

welches auch zu den vettgm Gehresien kan gebrauchet

werden/vndistgutdcrversicpffren Leber.

In den Pestilenizischen Fiebern gebraucht / machet Pcss.,cni>-.

fchwlyen/es stärcket auch das Heriz/ vnd ist gut wider

den Schwindels

Man kan auch die Wurzel mit Zucker einmachen M«kv>-d

vndzumGebrauchverwahren/^vndetlicheTagnach,

einander fampt dem Wasscr zu Eröstnung der Leber ^

vnd deß Milizcsgebrauchend

Oo^oriseu« schreibet rtt ki/toria t?orum öclierlza. Trauwng.
rumcoronzriarum cap. 64.. wann man die Wur- "«.

^eln esse/so machen sie den Mensche» ftälich/ vnd ver.

treiben alle Trauwrigkeit.Vnd wann man den Safft

von der Wurzel in die Augen thue/ so mache er ein

scharpffgut Gesicht.

Mas Wasser mit andern über das Herr? gelegtt/ Hery stür-?.

starcketdasselbig«.^

W-i

. i- ^

7" ^ V'

emon.

Das I. Kapitel.

Von Narelssenrößlem.

1.
G fülle

reiften«
rößlel».

^icwol Diolcvrräe.<; nur ywey Ge- ^ Blumen stehet ein rundes kleines Ringlein/welches

schlecht der Narcissenro^lcin seizet/fo feyn

>ooch derselbigen vielmehrvonOoäonsso,

Llusio, IVIarrkiulo, l^okelio, VNd ande-

reil oizlervrerr vnd erfunden worden / welche doch

mehrrhcilsemander fast gleich vnd ähnlich seyn. Sie

bekommen ein runde zwiebelechtc Wurizel/inttwendig

weiß/auß welcher ein runder/hohler/blosser Stengel

hersür tntt/fast einer Spannen hoch: An dcm Sten

gel erscheinen die schone liebliche Blumen / fast mit

sechs Blättlein besehet / welche an etlichen weiß seyn/

an etlichen gelb/an etlichen auch purpurfarb/wie fast cheS Stengel sechs oder acht/ bchwnlcn auch mehr

bey einem jeden verzelchner stehet: In der mme der weisse Blatter auß einem dünnen Hauricin hcrfür
kommen/

auch mit vnderschiedlichcn Farben gesehen wird.

Nach den Blumen bleiben langlechte Schottlein/

in welchen der Saame verborgen ligt. Ihre Blätter

vergleichen sich bey nahe den Bläueren deß Lauchs/

doch haben etliche breitere etliche auch schmalere Blat¬

ter. Sie haben ihren grosten Vnoeifcheld an den

Blumen/erstlich so viel die Färb derselbe» belanget/

wie vermeldetist/darnach das etlichevngcsiMseynd/

etliche aber gefüllt/ wie das erste Geschlecht der Nar-

cissenrößlcin/ soemes Schuchs hoch wachst / an wcl.

't 5 i
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